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ΧΠΠ] LIBER ΙΠΙ. 4(57

kSvfoOr'· ? ·.

quae spirabat amores,
quae me surpuerat mihi,

felix post Cinaram hotaque et artium
gratarum facies ? sed Cinarae breves

annos fata dederunt,
servatura diu parem

comicis vetulae temporibus Lycen,
possent ut iuvenes visere fervidi

multo non sine risu
dilapsam in cineres facem.

20

- >< Λ4- . · t 6 / .·

25

ihrem Liebreiz , ihrem jugend¬
frischen Teint , der Anmut ihres
Tanzes — wohin ist das alles
verschwunden? Und er vertieft
sich immer mehr in die Erinne¬
rung : das malt schön das ver¬
weilende illius , illius , aus dem
etwas wie Sehnsucht klingt;
illius sc . Lyces, nicht faciei —
sonst würde der Leser bis dum
letzten Wort des Satzes ge¬
täuscht — ; zum Subjekt des
Relativsatzes tritt dann als Ap¬
position facies, wie sat . I 5 , 41
animae quales . . , oder wie Pro-
perz II 5 , 28 die Cynthia als
forma potens bezeichnet . Ihr
‘Äußeres’

(sat . I 2 , 87 ) war fe¬
lix, ‘erfolgreich' oder ‘siegreich ’,
wenngleich sie der Cinara (aber
nur dieser, ist zu verstehen) nach¬
stand , und berühmt waren auch
(et) die Künste der Koketterie,
durch die sie diesen Eindruck
verstärkte : gratarum : ohne da¬
mit wie jetzt abstoßend zu wir¬

ken (der Genitiv wie notus animi
fraterni II 2 , 6) . Aber während
sie der Cinara im Leben nach¬
stand , war dieser der Tod nicht
gnädig”

: schon diese Fortsetzung
des Vergleichs macht es nicht
Tätlich , post zeitlich zu fassen.

24 . Der schmerzliche Gedanke
an Cinaras frühen Tod leitet zum
bitteren Hohn auf Lyce zurück,
und H . schließt mit einemTrumpf,
der sie ärger demütigt als alles
vorher Gesagte, parem nicht
Attribut , sondern Prädikat zu
Lycen·. so daß sie das Alter der
annosa cornix III17,13 erreichen
sollte. — dilapsam in cineres fa¬
cem: während sie vordem die
Herzen der Jugend entflammte,
ist von dem früheren Feuer nur
die Asche übriggeblieben ; das¬
selbe Bild ονκ.έτι /ιοί Θήρων
γράφεται καλόβ, ovS ό πνραν/ήε
πριν ποτέ , ννν 8' f 8η Salis,
1'ΑποΙΙόδοτοε AP . XII 41,

ΧΙΙΙΙ.

Hatte Horaz die ersten Erfolge des Drusus im Kampf

gegen die Vindeliker durch eine an Rom gerichtete Ode ge¬
feiert , die an pindarische Siegeslieder gemahnte (IV 4), so greift

er nun , nachdem der Krieg noch im selben Jahre 15 durch
30*
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weitere Taten des Drusus , vor allem aber seines Bruders
Tiberius , glücklich beendet ist , zu noch erhabenerer Form : er
singt einen Hym nus , auf Augustus , durchaus im Stil des
Götterhymnus , und flicht die Waffentaten der Neronen , als das
jüngste Zeugnis für Augustus ’ kriegerische Macht, ganz ebenso
ein, wie in jenen Hymnen oft eine Tat des Gottes in breiterer
Ausführung erzählt und gepriesen wird . In begeistertem Flusse
strömt das Lied , in drei große Perioden gegliedert : an das den
Augustus verherrlichende Epitheton

‘
größter Fürst auf ' dem

Erdenrund 3 schließt sich , gleichsam parenthetisch , der Preis
seiner letzten Tat , der über Drusus zu Tiberius führt und mit
einem Gleichnis bei diesem verweilt ( 1 — 24 ) ; chiastisch knüpft
ein zweites Gleichnis an , das wieder zu Tiberius führt und von
da zu Augustus zurückleitet ( 25— 40 ) ; in vollen hymnischen
Tönen wird endlich jenes Epitheton als zu Recht bestehend
erwiesen ( 41— δ£ ) .

Mit einer Frage hebt H . an :
‘ Welche öffentlichen Ehren¬

bezeugungen vermöchten der Nachwelt , die von ihnen lesen
wird , das Bild deiner Größe zu übermitteln ? ’ Andere Oden
dieses Buches lehren , daß er meint :

‘ So gut wie jene offiziellen
Ehrungen , oder besser wie sie , kann mein Lied , das auch
die Nachwelt lesen wird , der Unsterblichkeit deines Ruhmes
dienen .

’

Die Sprache mit ihren Neubildungen und sonstigen Kühn¬
heiten ist der des Gegenstücks IV 4 nächst verwandt.

Quae cura patrum quaeve Quiritium
pleni| Jionoruiq . muneribus tuas.

1 . plenus absolut gebraucht in
der ganz singulären Bedeutung
‘vollauf genügend , entsprechend’
wäre hier doppelt mißverständ¬
lich , da jeder Leser zunächst
plenis honorum verbinden wird.
Auch handelt es sich gar nicht
darum , Augustus’ virtutes in
‘entsprechender’ Weise zu ver¬
ewigen , sondern darum , Ehren
auszudenken , die der Nachwelt
die Einzigartigkeit jener virtutes
vor Augen führen , d . h . um das
Verewigen schlechthin . Solch
ein munus plenum honoris war
z . B . die Verleihung des Namens

Augustus , die Umnennung des
Monats Sextilis, die Stiftung der
ara Fortunae reducis im J . 19;
gerade jetzt , da man der Rück¬
kehr des Princeps entgegensah,
wird der senatus populusve Ro¬
manus (patres . . Quirites) eifrig
bemüht gewesen sein , etwas
Neues und Unerhörtes auszu¬
denken : die ara Pacis ist dann
im J . 13 das Ergebnis gewesen,
während H. hier noch an eine
Verherrlichung des Kriegshelden
Augustus denkt , tituli sind die
Inschriften an Gebäuden, Statuen,
Ehrenschilden (zu III 3,1 ) u . dgl.,
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Auguste ^
virtutes m aevum

per titulos memoresque fastus

^ 'aeternet , o qua sol habitabilis δ
inlustrat oras, maxime principum,

quem legis expertes Latinae
Vindelici didicere nuper

quid Marte posses : milite nam tuo
Drusus Genaunos , inplacidum genus , 10

fastus nicht die Listen der Ma¬
gistrate — an neue Magistraturen
des Augustus hat maD damals
nicht mehr gedacht — sondern
der Geschichtsbücher wie IV 13,
15 . — in aevum (so auch Properz
III 4, 19 ) ‘in alle Zeit ’ ris πάντα
töv αίωνα, wie ! schon Lucrez per
aenum und in aevo gebraucht
hatte ; dazu tritt statt eines ein¬
fachen producat oder extendat
mit nochmaliger Betonung des
Hauptbegriffs aeternet, ein sel¬
tenes, nur noch einmal aus Varro
{litterisque ac laudibus aeternare
Non. p . 75) zitiertes Wort. Die
zeitliche Unbegrenztheit von Au¬
gustus ’ Größe wird im folgenden,
wie so oft , durch ihre unbe¬
grenzte räumliche Geltung er¬
gänzt ; so kränzen auf dem
ArchelaosreliefΧρόνοι und Οικου¬
μένη den Homer.

5 . qua sol . . oras umschreibt
den Begriff der οικουμένη — die
sich nach antiker Anschauung
mit dem bewohnbaren (habitabilis)
Teil der Erdoberfläche deckt — ,
und zwar der ganzen οικουμένη,
denn dem ‘HlwS πάντ ' έφορων
(CS 9fg . ) bleibt ja nichts ver¬
borgen. Die Fortführung der
preisenden Anrede durch den
Relativsatz ist ganz im Hymnen¬
stil : I 2 , 34 . 38 ; 10 , 2 usf . —
quem . . didicere . . quid posses
ist viel ausdrucksvoller als es die
übliche Konstruktion qui quid

posses didicere wäre, denn discere
erhält so (wie II 20 , 20 und III
3 , 34) die Bedeutung ‘kennen
lernen’

, was dann der Relativ¬
satz epexegetisch ausführt ; ganz
ähnlich v. 17spectandus . . quantis
fatigaret ruinis. Ob Derartiges
damals als Gräcismus empfunden
wurde , ist schwer zu sagen;
Terenz ’ quom ipsus me noris,
quam elegans formarum specta¬
tor sim eun. 556 und vieles
Ähnliche in der Komödie ist ge¬
wiß echt lateinisch . — nuper
‘jüngst ’

, im Gegensatz nicht zu
nunc, sondern zu olim gedacht,
den früheren Erfolgen des Au¬
gustus.

9 . milite nam tuo usw. be-
ründet die im Vorigen gegebene
uteilung des Sieges an Augustus

ebenso wie v. 34 nam tibi quo
die usf. die Behauptung , daß der
Sieg des Tiberius dem Augustus
zu danken sei ; auspiciis secundis
v. 16 besagt dasselbe: ob res a
me aut per legatos meos auspiciis
meis . . gestas Augustus Mon.
Anc . 1 , 24 ; domuit partim ductu
partim auspiciis suis Cantabriam
. . item Raetiam et Vindelicos
Suet. Aug. 21 . Genaunen und
Breunen , von Strabo IV 206 zu
den Illyriern gerechnet, bewohnen
das Inntal . Genaunos . . Breu-
nosque . . et arcis: d. h . arcis
GenaunorumBreunorumque:nach
dem IV 4 , 17 gepriesenen Siege
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Breunosque velocis et arcis
Alpibus inpositas tremendis

deiecit acer plus vice simplici;
"viv ·' . maior Neronum mox grave proelium

conmisit inmanisque Raetos
auspiciis pepulit secundis,

# r/r * · A <r.

spectandus in cerjtamine Martio
devota morti pectora liberae & -//.

quantis fatigaret rjjiois,fyjm■/■£*£
indomitas prope qualis undas

IS

20

haben sich die Bergvölker nicht
mehr in offener Schlacht sub
Alpibus gestellt, sondern in ihren
Kastellen Zuflucht gesucht . —
plus vice simplici: vult intelligi
in vastandis his non tantam Ulis
cladem intulisse quantam ipsi
dederant (vgl . diu lateque vic¬
trices catervae IV 4 , 22 ) , sed
duplam , hoc est enim ‘non sim¬
plicem vicem reddere’ Porpli.

14 . maior Neronum: Tiberius
geb. 42. — mox : da der Angriff
des Tiberius später vom Norden
her erfolgte : JL)io a . a . 0 . Zum
Ganzen vgl . Veil. II 95 : uterque
e diversis partibus Raetos Vin-
delicosque adgressimultis urbium
et castellorum (arces v . 11 ) op¬
pugnationibus nec non derecta
quoque acie (grave proelium v . 14)
feliciter functi gentes locis tutis¬
simas, aditudifficillimas, numero
frequentes , feritate truces (in-
manes v . 15) maiore cum periculo
quam damno Romani exercitus
(sine clade v . 32 ) plurimo cum
earum sanguine perdomuerunt.
— immanisque Raetos : έπειδάν
ίΐωοι κώμην η πόΐιν ού μόνον
ήβηδόν άνδροψοί 'ονντας άλλα και
μέχρι των νηπίων προϊόντα S τών
άρρένων , καί μηδ ένταν3α ττανο-
μένονδ , άλλά καί ras έγκύονς γν-
vaZxas κτείνοντας , Saas φαΖεν ol

μάντειβ άρρενοκνεϊν Strabo IV
206 = Dio LIV 22 . — Übrigens
nennt Strabo VII 292 als Gegner
des Tiberius am Bodensee die
Vindeliker : man sieht , wie wenig
genau selbst die Zeitgenossen
diese Völkerschaften zu scheiden
wußten.

17 . spectandus wie &εατόs
‘bewundernswert ’

; diese beiden
Strophen lassen sich nur von
persönlicher Teilnahme der Prin¬
zen am Kampf verstehen — in
certamine Martio betont das ge¬
flissentlich —, während 25—32
vom Führer als Vertreter seiner
Truppen reden ( vasto im¬
petu ; te copias praebente ) : da¬
nach sind auch die beiden Gleich¬
nisse ausgewählt . Von Drusus
erzählte man ex hoste super vic¬
torias opima quoque spolia cap¬
tasse summo saepius discrimine
duces Germanorum tota acie in¬
sectatus Suet . Claud . 1 ; es ist
wohl denkbar, daß der vorsich¬
tigere Tiberius doch hinter sei¬
nem jüngeren Bruder in der Be¬
kundung persönlicher Tapferkeit
nicht hat Zurückbleiben wollen.
— certamine: die Vernachlässi¬
gung der Cäsur, wie I 37 , 14 . —
prope qualis: warum H . gerade
hier das einschränkende prope
gesetzt hat , ist schwer zu sagen;
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exercet Auster Pleiadum choro
scincLente .jiubTs , inpiger hostium

vexare turmas et frementem
mittere equum medios per ignis.

sic tauriformis volvitur Aufidus , 25
qui regna Dauni praefluit Appuli,

cum saevit horrendamque cultis
diluviem meditatur agris,

ut barbarorum Claudius agmina
ferrata vasto diruit inpetu 30

in tempestatis prope ritu mobilia
sat . II 3 , 268 entschuldigt es
gleichsam das im Munde des
Sklaven auffallende Bild , vgl.
auch utilitas , iusti prope mater
et aequi sat . I 3, 98 . — Auster,
Aer dux inquieti turbidus Ha driae·,
Sturm und Regen bringt zu
Wintersbeginn der Untergang der
Plejaden (die als Töchter des
Atlas gedacht werden , daher
chorus wie Prop . III 5, 36 von
den dicht zusammenstehenden
Sternen) , sie ‘zerreißen ’ die Wol¬
ken , so daß ihnen Regen ent¬
strömt (soluta Plias Stat . silv. I
6 , 22 ) ; zu scindere vgl . (imber)
discidio nubis ventique procella
mittitur Lucr. VI 293 . — medios
per ignis verkürztes Gleichnis:
der Gefahr nicht achtend , als oh
er mitten durchs Feuer ginge.

23 . sic : Diomedes Sivvcγάο &μ
7i/: Οιον ηοταμφ πλή &οντι Ιυιχώς
χειιιάρρφ , ds τ ’ ώχα ρεών £χέασσε
γεψύραί Ε 87 . — tauriformis
τανρόμορφος (vom KephisosEurip.
Ion' 1261) : während die bildende
Kunst , um deutlich zu sein, zu
einer Mischgestalt von Mann und
Stier greifen muß und sich oft
damit begnügt , dem menschlichen
Kopf Stierhörner zu geben , denkt
sich die Phantasie den Gott in
Stiergestalt , um seine unbändige

Kraft anschaulich zu machen.
Der Kühnheit dieser Vorstellung
entspricht die Kühnheit des Aus¬
drucks : tauriformis ist bei H.
das einzige aus Nomina zusam¬
mengesetzte Adjektiv, wie deren
Virgil einige (z. B . auricomus,
ignipotens) , die altlat . Dichter¬
sprache viele nach griech . Vor¬
bild geschaffen hat . — praefluit·.
s . zu IV 3, 10 ; der Aufidus ist
die Grenze des eigentlichen Dau-
nien (I 22 , 14 ) — meditatur·.
nicht die Überschwemmung selbst
wird gemalt , sondern der Fluß,
der die Dämme durchbricht und
um sich greift , um weithin das
Land zu überschwemmen; medi¬
tatur die handschriftlich freilich
weniger gut überlieferte , aber
durch das Zeugnis des Servius
und den Tadel des Porphyrio
(quia in ipso actu est nec debet
cogitare aut condiscere id quod
iam facit) gestützte , gewähltere
und gewiß richtige Lesart , neben
der die Glosse minitatur schon
früh eingedrungen ist.

30. ferrata vgl. yAlxtos oder
ya

'/.xm &fle (Pind . Ol. 13 , 86 ) vom
Gewappneten ; H . hebt die Ge¬
fährlichkeit dieser Feinde im
Gegensatz zu anderen Barbaren,
z . B . den Germanen, hervor, die
nur vereinzelt Panzer und Helm
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primosque et extremos metendo
stravit humum , sine ^cläcfe1

vietor,

te copias et consilium et tuos
praebente divos , nam tibi quo die

portns Alexandrea supplex »
' A JfaMA ■ 55

et vacuam patefecit aulam,

Fortuna lustro prospera tertio
belli secundos reddidit exitus,

laudemque et optatum peractis
imperiis decus adrogavit . 40

trugen . Das Wort hat H. sonst
nur in dem Enniuszitat sat . I 4,
61 . Ganz singulär ist diruit vom‘zersrpengen ’ der fest wie eine
Mauer geschlossenen Scharen. —
sine clade victor (s. auch zu v. 14)bezeichnet eine Eigentümlichkeitvon Tiberius’ Kriegführung , die
Velleius öfters hervorhebt (II97,4sine ullo detrimento commissi
exercitus, 107, 3 incolumi invio-
latoque exercitu, 115, 5 sempervisum est gloriosissimum quodesset tutissimum) und die in dem
CognomenInvictus, das man nach
dem pannonischen Krieg für ihn
vorschlug, zum Ausdruck kam.

34. Am Morgen .des 1. Sextilis
30 öffnete der Übergang der
ägyptischen Flotte Oktavian die
Häfen Alexandrias (drei : Strabo
XVI 791) und das von Kleopatraverlassene Königsschloß der Pto¬
lemäer : Alexandria lag zu den
Füßen des Siegers· Seit diesem
belli exitus secundus sind drei
Lustren verflossen, während deren
Fortuna den Waffen des Au¬
gustus treu geblieben ist , lustro
prospera tertio, und nun hat sie
am Jahrestag jenes großen Er¬
eignisses — natürlich braucht esnicht ganz genau der 1 . Augustzu sein — ihm wiederum Sieg
gespendet und seinen glücklich

ausgeführten Befehlen — peragerehier = exsequi, imperia erinnert
daran, daß, wenn auch andere
das Heer führten , doch Augustus
Träger des imperium war — An¬
spruch auf den erhofften Ruhm
und Preis verliehen : über die
Erweiterung des Gebrauchs von
adrogare bei H . s . zu cliartis
pretium quotus adroget annus
epp . II 1, 35. Gern möchte man,um eine Überleitung zum folgen¬den zu gewinnen, peracta imperiavon früheren Feldzügen verstehen,deren Ruhm neuen Zuwachs er¬
halten habe (vgl . bona iam per¬actis iungite fata CS 27 ) : aber
adrogavit läßt diese Deutungschwerlich zu.

41 . Die drei Schlußstrophenführen mit der dem Hymnus
(s . zu I 10 , 6j eigenen Anaphervon te die v . 33 fg . mit te . .tuos . . tibi begonneneApostrophefort , knüpfen aber inhaltlich
nach dem langen Einschub anden Gedanken von v . 5 fg. wieder
an. An der Spitze stehen die
Cantabrer (sera domitus catena
III 8, 22) , gegen die Augustusin den J . 26—25 selbst gekämpfthatte , den Schluß bilden v . 49—52
die letzten von ihm persönlich
errungenen Erfolge . Die Prädi¬
kate miratur , audit , venerantur

v
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te Cantaber non ante domabilis
Medusque et Indus, te profugus Scythes

miratur, o tutela praesens
Italiae dominaeque Romae,

te fontium qui celat origines 45
Nilusque et Ister, te rapidus Tigris,

te beluosus qui remotis
obstrepit Oceanus Britannis,

te non paventis funera Galliae
duraeque tellus audit Hiberiae , 50

besagen , daß all diese Völker
und Länder Augustus nicht mehr
als Feind fürchten , also auch
keine Kriegsgefahr mehr von
ihnen droht ; vgl . dagegen das
auf Augustus bezügliche Sibyllen¬
orakel V 16 ον Θρι]κη (Ister)
:iTr ρι i καί 2 ικεϊίη καί Μέμψί s
(Nilus) und Virgils aus gleichem
Gedankenkreis stammendes huius
in adventum . . Caspia regna . .
horrent et . . ostia Nili aen.
VI 798 . — domabilis ist neu¬
gebildet . Medus : CS . 54 . Indus:
I 12 , 56 . CS . 56 . - profugus (I
35 , 9) Scythes', s . die zu II 9, 23
angeführten Worte des Augustus.
— tutela praesens als leibhaftige
Schutzgottheit : s . zu III 5 , 2.

45 —50. Das Bild des orbis
terrarum nach dem bei H . be¬
liebten (s . zu I 34, 9) Schema
Flüsse , Meer, Länder . Nil und
Ister , Europas größter Strom,
stehen oft nebeneinander , z . B.
bei Seneca iudicant quidam flu¬
mina quoque , quorum inenarra¬
bilis natura est, cum ipso mundo
traxisse principia ut Histrum,
ut Nilum qu . η . III 22 ; das Ge¬
heimnisvolle des Ursprungs er¬
höht die Würde des Stroms : da¬
her erwähnt es auch H . Der Nil
bezeichnet außer Ägypten hier
auch Äthiopien — war doch

C . Petronius 21 bis in die Nähe
von Meroe vorgedrungen , und er¬
schienen im Winter 21 auf 20
Gesandte der Äthiopen auf Samos
(Strabo XVII 821) — ; der Ister
die Daken (aut coniurato descen¬
dens Dacus ab Istro Verg . georg.
II 497 ; Hör. IV 15 , 21 ) ; dazu
fügt H . als Vertreter Asiens den
pfeilschnellen (ποταμών ώκιοτοζ
απάντων Dionys . Per . 988) Tigris:
s . zu II 9, 21 . — beluosus neu¬
gebildet : noch III 27 , 26 hatte
er es mit scatentem beluis pon¬
tum umschrieben. — Britannis,
s . zu I 35 ; ad me supplices con¬
fugerunt reges . . Britannorum
Dumnobellaunus et Tim. . . Mon.
Anc . 6 , 2 , ungewiß zu -welcher
Zeit.

50 . audit : jetzt eben war Au¬
gustus damit beschäftigt , die
Verhältnisse der neuen Provinzen
Gallien und Spanien zu ordnen:
das Verbum ist also , wie oft bei
H ., speziell für das letzte der
Reihe von Nomina ausgewählt.
— non paventis funera: denn
die Druiden negant interire ani¬
mas . . qui cum defunctis equos
servosque et multam suppellec-
tilem conburant quibus uti pos¬
sint , inde animosi in proelia
exeunt nec vitae suae parcunt,
tamquam eandem reperturi in
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te caede gaudentes Sygambri
conpositis venerantur armis.

alio naturae secessu Comm . Jahre 16 auf die Kunde von
Lucan . I 451 . — Sygambri: s . zu Augustus ’ Herannahen unter-
IV 2 , 36 : sie hatten sich im worfen . ’ ’ ί,Ί

ΙίΧ.
' I , M χν.

Im Sommer des Jahres 13 kehrte Augustus nach drei¬
jähriger Abwesenheit zurück ; feierlichen Empfang vermied er
und lehnte den Antrag des Senats ab , ihm einen Altar in der
Curia zu errichten ; aber gern nahm er eine Ehrung entgegen,
die nicht ihm persönlich , sondern dem durch ihn geschaffenen
Frieden galt : cum ex Hispania Galliaque , rebus in his pro¬
vinciis prospere gestis , Romam redii Ti . Nerone P . Quintilio
consulibus , aram Pacis Augustae senatus pro reditu meo con-
sacrari censuit ad campum Martium , in qua magistratus et
sacerdotes et virgines Vestales anniversarium sacrificium fa¬
cere iussit ( Mon. Anc . 2 , 37 ) . Was in dieser Stiftung , die den
Kult der Friedensgöttin in Rom einführte , und in den guten
Teils erhaltenen Bildwerken der Altarumfriedigung monumen¬
talen Ausdruck fand , dem widmet Horaz dies sein letztes Lied:
es verherrlicht , der bescheidenen Zurückhaltung des Princeps
sich anschmiegend , nicht dessen Person , sondern die Pax
Augusta und ihre Segnungen . Wir werden annehmen dürfen,
daß es unmittelbar nach Augustus 7 Rückkehr entstanden und
das damit abgeschlossene Buch dem Princeps gleichsam als
Willkommgruß vom Dichter überreicht worden ist.

Phoebus volentem proelia me loqui
victas et urbis inerepuit lyra , ·.«/ *' */* r '

1 . Das lyrische Gedicht kann
wohl siegreiche Helden preisen,
wie es H . in der vorigen Ode
getan hat , aber nicht proelia et
victas urbes, d . h . res gestas loqui:
das ist Sache des Epos, und an
diesem sich zu versuchen, davor
bewahrt H. das Bewußtsein der
eignen Unzulänglichkeit . Ganz
denselben Gedanken hat H. in

dem wenig älteren Brief an Au¬
gustus II1 , 251 ff . ausgesprochen,
nur daß hier , lyrischem Stil ent¬
sprechend , an Stelle des warnen¬
den eignen Gefühls der Gott der
Dichtung tritt : dies Motiv ist,
gewiß nach hellenistischem Vor¬
gang , der römischen Dichtung
der Zeit (Verg . buc . 6 , 3 ; Prop.
III 3, 13 fg . ; s . zu sat . I 10, 31,

'Λ/JW
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